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Altdeutscher lkathollkenhab.
Nach dem unglücklichen Ausgang dieses Krie¬

ges kommt das wahre Gesicht einflußreicher all¬
deutscher Hetzer immer deutlicher zum Vorschein.
Zwar kann noch lange nicht alles , was unter dem
Namen alldeutsch zusammengefaßt wird , für alle
Tollheiten gewisser Treiber verantwortlich ge¬
macht werden , ober manche Erscheinungen aus
der letzten Zeit sind so bezeichnend , daß man an
ihnen nicht mehr mit einem bloßen Kopfschülkeln
oorübergehen kann . Schon vor dem Kriege war
zur Genüge bekannt , daß in den Auffassungen
leitender alldeutscher Kreise mit ihrer ganzen fast
rein negativen Zusammensetzung von Vorstellun¬
gen — diese Leute wußten ja nur zu Haffen und
nicht zu lieben — auch der Haß gegen die
Katholiken , der Haß gegen Rom eine
wesentlich bestimmende Rotte spielte . Bei Beginn
des Krieges war von der gleichen Zentrale aus
der frevelhafte Versuch unternommen worden , die
Masseninslinkke des protestantischen Volkes in
Deutschland gegen die Katholiken auszuhetzen,
Das ihnen zwar glücklicherweise wegen der ent¬
schiedenen katholischen Abwehr und des gesunden
Linnes der großen Mehrheit auch des pro¬
testantischen deutschen Volkes nicht
zelang, ober immerhin bedauerliche Begleikerschei-
vnngen während der beiden ersten Kriegsjahre
!n Deutschland , Belgien und Nordfrankreich Her¬
sorgerusen hat . Nachdem nunmehr der Krieg
endgültig verloren ist und Deutschland sich vor
einem furchtbaren Abgrunde befindet , begehen
sie gleichen Haßpolitiker noch eine größere Frevel-
!ak, indem sie den Katholiken die Schuld an
Deutschlands Unglück zuschieben möchten . Am
k3. Zanuar 1919 schrieben die Alldeutschen
Blatter (Nr . 4 ) :

Mas Nom durch diesen Krieg ln seine
Scheuern gesammelt hak.- wird erst allmählich klar
» erden ; Noms Mühlen mahlen langsam . Den
Zusammenbruch des prote frauli¬
chen Kaisertums kann eS jedenfalls heute
chon auf der Gewtnnlille verbuchen . In welchem
imfange die römische Politik auf die Entschei¬
dung des Krieges von Einfluß gewesen ist, wird,
vielleicht einmal die Geschichte lehren.

Kann eine ln ihren scharfen Linien so deut¬
lich vor uns stehende Zeitgeschichte in schamlo¬
serer Weise gefälscht werden ? Sind nicht Polill-
ker, die es fertig bringen , in ähnlicher Weise ein
großes Volk täuschen zu wollen , die schlimmsten
Feinde der Menschheit ? Weiß nicht jeder
Leobachker der Dinge ln den lehtgr », 20 Jahren,
daß die alldeutsche Politik den schwersten Teil
der Verantwortung trägt für die für Deutschland
so unheilvollen Vorstellungen , die : über uns in der
ganzen Welt entstanden und zur erdrückenden
Einkreisung Deutschlands geführt haben ? And
nun wagen es solche Menschen noch , Rom und
vie kalholische Kirche für ihre eigene tolbrlngende
Politik verantwortlich zu machen!

Die R h ein is ch . WestfSllsche Zel -
I " " ?,

"
. weiter gegangen , indem sie sogar

die Schuld am Kriege zuzuschreben
Die Zenkrumspreffe habe . wegen der

katholischen Vormacht Oesterreichs ' das Deutsche
Heich i„ den Krieg gehetzt . Die Essener« Leitung (14. Februar 1919 ) antwortet
darauf treffend mit folgenden Sätzen:

Münoisj ? ^ .
' " N ^ Lkülische Zeitung greift

Zemrn
'^ ^ Schuldfrage am Kriege auf . Die

maU H ° be wegen der katholischen Vor-
? ..^ erreich in den Krieg gehetzt , so heißt

neu 9-
wieder . Die Unterstellung ist nicht

krle
'
tw ? bis ? " die Schwelle des Welk¬

scheinlick Zkg . vergißt augen-
rmd 9-

es eine Marokkokrisis gegeben hak,
Nrak ^ len ist, die wegen der Erzlager
entfesselt ha ,

denkbar wüsteste Kriegshetze
M ^ " " Elashau e sitzt, soll nicht

werfen Längst vor dem Kriege ist
und S .mplizissimus , Verl . Tagebl.
deutsckon ^ gewesen seien , die dem

. Schäden !>? Auslande die furchtbarsten
hätten l,er

"
nn ^ Auslande den Anschein

" erndes Läufen müssen , ° ls Kerrsche tm 2n-
MVnn ^ ^ die schlimmste Zwiettachk.

über die yr,^ A . ^ ^ ' 9 wäre , müßte man

bändige Nnk n «2Ü^ e fördern, aber nur der un-
? °rschein komm »

" Katholische, der jetzt zum
Triebfedern di -sl' ^ ^ welches die wahren

sind die Wanzen Politik gewesen sind,
eures rein vrok̂ n

" Leute, die stets den Traum
n welchem dis Deutschlands hegten,

sollten. Es sind vollständig rechtlos seini»nö dre gleichen .Leut«, die schuld

daran waren , daß im Ausland der Eindruck ent¬
stehen mußte , als handele es sich im Melllrriege
um einen Krieg des deutschen Protestantismus
gegen romanischen Katholizismus . Die überwälti¬
gende Mehrheit der deutschen Protestanten hak
übrigens mit solchen Treibereien , wie wir wieder¬
holt bemerken , nicht das geringste zu tun.

Aus den gleichen Kreisen kommt in lehker
Zeit die unsagbar gemeine Wühlerei gegen den
von vaterländischen Beweggründen geleiteten
Plan einer Westdeutschen Republik.
In dieser Republik erblicken sie nichts weiteres,
als die Möglichkeit einer stärkeren Vertretung
katholischer rheinischer Bevölkerungskreise . Diese
noch dazu sehr entfernte Möglichkeit hat sie in
olche Mut verseht , daß sie vor keinen Lägen und
reinen Verleumdungen , mögen sie noch so scham-
os und noch so niederträchtig sein , mehr zurück-
chrecken . Ihnen ist es gleichgiikig , wenn auch das

deutsche Rheinland einem bitteren Lose verfallen
sollte , falls nur ihr Kakholikenhaß den nötigen
Ausdruck findet . Diese bis in den Kern thres
Wesens vergifteten Mensäzen , die nie eine Liebe
zu irgend etwas gekannt haben , die gegen alles
positive Christentum von grimmigster Abneigung
erfüllt sind , sind auch jetzt in der tiefsten Not der
Heimat ihrer verderblichen Natur treu geblieben.
Änd diese Volksfeinde wollen in unseren
Ländern maßgebenden Einfluß ausüben?
Sie sollen in der Stunde der Entscheidung über
das Los unseres Landes bestimmen ! Wann wer¬
den sich endlich die führenden Männer finden , die
den nötigen Mut und die durchschlagende Cnk-
scheidungskraft besitzen , um diesen Haßpolilikern
enkgegenzukreken und ihrer Wühlerei endgültig
den Riegel vorzuschieben ! Lange genug hak der
Haß regiert , lange genug haben Leute , dis unter
dem Namen . alldeutsch ' nur ihren Mangel an
Vaterlandsliebe verbargen und ihre egoistischen
Beweggründe verhüllten , mit dem Wohls deut¬
schen Landes Ihr schmähliches Spiel getrieben.
Die Auseinandersetzung zwischen Dr . Vogler und
dem verdienten Reichsminister Crzbcrger hat
über diese Dinge weiteres Licht verbreitet . Mit
hohlen Phrasen alldeutscher Prägung läßt sich
das deutsche Volk nicht länger abspeisen , noch viel
weniger sind wir gewillt , uns die katholikenseind-
liche Hetze der gleichen Richtung noch weiterhin
gefallen zu lassen . Rach dem großen Anglück die¬
ses Krieges , der für uns ein Erzieher zu klarerer
Einschätzung der Wirklichkeit werden muß , gilt
es , eine scharfe Scheidelinie zu ziehen zwischen
Freunden und Feinden des Volkes . And eii^
Zweifel kann darüber nicht bestehen , daß die
Nom hass er im alldeutschen Lager zu unseren
schlimmsten Feinden gehören.

Beginn der Beratung
derVerfassungsvorla ^ e.

e. Weimar , 24 . Februar,
vom 24 . Februar 1919.

0 Ahr.
rr Tagesordnung steht die Beratung des
Abgg . Loebe (Soz . ) , Erocber (Zenlr . ) ,
»emokr .) und Dr . Rießer (Dt . Vksok .)

14 . Sltzun,
Eröffnung 2 .l
Auf der

von den
Payer (Demökr .) und Dr . Rießer (Dt . Vkspk .)
elngsbrachken Gesetzentwurfs über die Bildung
einer vorläufigen Reichswehr . Da die Vorlage
zu spät verteilt worden ist und die Deutsch -Na¬
tionalen und die Unabhängigen Widerspruch er¬
heben , muß der Punkt von der Tagesordnung ab-
gesetzt werden . Darauf tritt das Haus in die
Beratung des Gesetzentwurfs einer Verfassung deä
Deutschen Reiches ein . Da die Vorlage schon in
ihrer ursprünglichen Form von Staatssekretär
Dr . Preuß begründet worden ist, kann nur noch
die Begründung der Abänderungen vorgenom¬
men werden.

Reichsminister des Innern Dr . Preuß : Der
entscheidende Kampf um die Verfassung beginnt
erst jetzt . Die bisherigen Erörterungen in der
Presse und namentlich im Staatenausschuß sind
aber schon hartnäckig genug gewesen . Am Ende
sind wir doch in allen Hauptsachen zu einer Ve
ständlgung gekommen . Das deutsche Volk
steht zum ersten Mal in seiner Geschichte vor der
Aufgabe , den Grundsatz zu verwirklichen : Die
Staatsgewalt liegt beim Volke. Das
ist der leitende Grundgedanke der freisiaallichen
deutschen Verfassung von Weimar.

Der Ausgangspunkt für die neue Verfassung
ist die Selbstreglerung des deutschen Vol¬
kes in seiner Gesamtheit . Schon daraus ergibt
sich die Unmöglichkeit, einem Wunsche nachzu-
gehen, der vielfach in der Oeffenklichkeitgeäußert
ist, dem neu umgewandelten Staatskassen den
Namen der vereinigten Staaten von
Deutschland zu geben. Es ist auch der
Wunsch . .ausLtzLviMsir. wordch ^. überall die Be¬

zeichnung . Reich '
ansznmerzen und an ihre Stesse

zu setzen . Deutsche Republik ' . Das Mort und
der Gedanke . Reich ' hak für das deutsche Volk
einen so tief eingewurzelten Gefühlswert , daß
man — glaube ich — nicht verantworten könnte,
diesen Namen auszugeben . Ich schlage vor , dem
neuen Reiche neue Farben zu geben : schwarz-
rot - gold. Das Prinzip Schwarz -rok - gold war
immer der Gedanke politischer Freiheit und poli¬
tischer Einigung , und zwar der großen deutsch-
nationalen Einigung.

Die deutsche Demokratie wird nur einen
Völkerbund begrüßen , der selbst demokratisch
ist. Ein Volk kann nicht im Innern frei sein,
wenn es nach außen unfrei ist. Schwierig ist die
Arbeitsteilung zwischen Reich und Gliedstaaten.
Die Beziehungen zwischen beiden müssen immer
herzlicher werden . Die Neichsregierung hat sich
nur sehr schwer entschlossen , ihr zuzustimmen.
Auch die Vereinheitlichung des Verkehrswesens
wünschen wir dringend . Auf eigene Briefmarken
hak Bayern verzichtet . Es wird also eine
deutsche Retchsbrlefmarke im Deut¬
schen Reiche geben . Leider sind in der Verfassung
auch verschiedene Sonderrechte eingeräumt wor¬
den . Die Glied st aalen sollen blei¬
ben: es brauche » aber nicht 25 zu sein . Der
Reichstag hat auch das Recht , ohne Berufung
durch den Präsidenten zusammenzutrelen , wenn
mindestens ein Drittel der Abgeordneten oder der
Reichsrak es verlangt . Die Legislakurveriode soll
nur drei Jahre dauern . Der Reichspräsi¬
dent wird vom Volke gewählt , und zwar auf
sieben Jahre . Er iss absetzbar . Jeder Neichs-
minister ist deni Reicks verantwortlich . Die
Minister bedürfen zur Fortführung ihres Amtes
des Vertrauens des Parlaments.

Nächste Sitzung Dienstag 10 Ahr : Interpel¬
lation über Eingriffe der Einzelstaolen in die
Kirchen - und -Schulgesetzgebung . Reichswehr-
gesetz.

lVTL . Berlin , 24 . Febr . Bei der National¬
versammlung ist eine Interpellation Arnstedk und
Genossen eingegangen : Wider Recht und Gesetz
haben Einzelstaaten » wie Sachsen , Hamburg,
Braunschweig , Eingriffe in den Religionsunter¬
richt vorgenommen oder für das neue zu Ostern
beginnende Schuljahr vorgesehen . Lenkt die
Reichsleitung zu solchen Eingriffen der Einzel-
staalen in die Reichsverwalkung Stellung zu neh¬
men ? Die Reichsregierung wird morgen erklä¬
ren , daß sie bereit ist, die Interpellation zu beant¬
worten.

Zum WaffeustiWaud.
Baldiger Friedensschlich?

Der französische Minister des Aeußera erklärte,
nach der am 17. Mürz zu erwartenden Rückkehr
Wilsons würden zwei Wochen zwecks Annahme
der Beschlüsse und zur Beseitigung des Ariedens-
rerira §es auser sehen . Der Friese könne dann
schon im April unterzeichnet werden.

Wie Frankreich unsere Gefangenen behandelt.
WTV . Berlin , 24 . Febr . Der Borsitzende der

deutschen Waffenstillstandskommission in Sxaa hat
den Alliierten am 23 . Februar eine Note über¬
reicht , in der darauf hingewiesen wird , daß seit
über drei Monaten die Freilassung der deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen vergebt .ch erbeten
wird und daß auch dis Rückgabe der Schwerver¬
wundeten aus Frankreich noch nicht einmal begon-
nen hat , obwohl General Nudant sie für Ende
Januar in Aussicht gestellt Halis . In Frankreich
werden auch Tausenoe von deutschen Zivilinier¬
merlen noch immer festgehalten und vertrauern
so hinter Slacheldraht zwecklos nun das fünfte
Lahr ihres Lebens . General Nudant wird daher
erneut gebeten , durch Marschall Fach die französi¬
sche Regierung zu veranlassen , daß mit der soforti¬
gen Freilassung aller deutschen Schwerverwunde¬
ten und Zlvilinternierten begonnen werde . Wei¬
ter wird hsrvorgshoben , daß alle Versuchs , das
Schicksal der 800 000 deutschen Kriegs - und Zivil¬
gefangenen zu mildern , bisher vergeblich geblieben
sind , und daß dir deutsche Note vom 8. Januar
1919 bis heule nicht einmal einer Antwort ge-
würdigt worden ist . Im Gegensatz zu der Haltung
der deutschen Negierung , die sofort nach Abschluß
des Waffenstillstandes aus freien Stücken große
Erleichterungen für die alliierten Kriegsgefange¬
nen verfügt hat , haben die französischen Behörden
die Behandlung der deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen sogar verschärft .. Obwohl Marschall
Foch im Walde von Eompiegne ausdrücklich zuge-
st.chert chat, .daß auch nach Aushebung der Verträge

über den Austausch von Vereinbarungen über die
Behandlung der Gefangenen die Bestimmungen
unberührt bleiben , hat die französische Regierung
schon am 17 . 12 . 1918 erklärt , daß sie sich nur an
die Regeln der Genfer und Haager Konvention
oder an die Gefühle der Menschlichkeit gebunden
erachtet , und nunmehr bezeugten zahlreiche Nach¬
richten , daß die französischen Behörden diese gegen
Geist und Wortlaut des Wafsenstillstandsvertrages
verstoßende Erklärung in die Tat Umsetzern Das
vertragsmäßige Gehalt sür kriegsgefangene Offi¬
ziere wurde herabgesetzt , die für höhere Unteroffi - ,
ziere bestimmte Löhnung abgeschasft , die Sonn¬
tagsruhe wird den Kriegsgefangenen genommen,
die Mittagspause auf wenige Minuten verkürzt
und Vertrauensleuten das Recht zur Beschwerde
versagt , die Brotration herabgesetzt und der zuge¬
sicherte Anschlag der Berner Vereinbarung in den
Lagern verhindert . Als Unterkunft biete man den
Kriegsgefangenen Zelte statt Baracken an . Gegen
diese offenkundige Verletzung des Waffenstill - !
standsvrrtrages erhebt General Freiherr v . Ham - !
merstein feierlichen Einspruch und bittet Generaki
Nudant , oen Marschall Foch zu veranlassen , dahss
er schnelle Abhilfe schosst . Er bittet ferner den!
Vorsitzenden der interalliierten Waffenstillstands - !
kommission , bei ihren Regierungen dahin zu wiv - s
ken , daß die Note vom 8 . Januar ds . Js . nunmehr,
mit größter Beschleunigung erledigt werde . Die,
Note schließt : Das Maß der ohne ihr Verschuldens
über die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen,
und ibre Angebörigen verhängte Leid ist voll »!
Kein Bolk der Erde kann es vor seinem Gewissen^
und der Geschichte verantworten , eine Milderung!
ihres Loses abzuschlagen oder gar durch verschär - i
sende Bestimmungen ihre tiefe Not zu steigern und,
sie der Verzweiflung und dem Zusammenbruch zul,
überantworten.

Aus der Sitzung der wasfenskillstand
'
skom-

mission am 22 . Februar.
TU . Berlin. 23. Febr. Genera! Nudant teiltck

auf die gestrige deutsche Anfrage mit , daß der
Abtransport der Deutschen aus Haidar Pascha
bereits im Gange sei und die ersten Schiffe Malta
verlassen hätten . Die Vorbereitungen für die An¬
kunft der Deutschen in Hamburg könnten getroste«
werden.

Der deutsche Vorsitzende bat die Alliierten uml
Auskunft , ob sich die Nachricht des „Temps " be¬
wahrheite , Herr Röchling sei vom französische«
Kriegsgericht in Diedenhofen zu sieben Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden . Zutreffenden¬
falls « rsuchie er um Mitte ' lung des Wortlauts und
der Begründung des Urteils.

Zum gestrigen Ersuchen des Generals von Ham¬
merstein , die deutschen Krieger freizugeben , welche
infolge der für die Fahrt der deutschen Unterhänd¬
ler nach Eompiegne zur falschen Zeit angeordneten
Waffenruhe in Gefangenschaft gerieten , teilten die
Alliierten mit , daß dem deutschen Lerlangen nicht
Folge gegeben werden könne.

Die interalliierte Feldeisenbahn -Ksmmiffion in
Trier ließ die deutsche Kommission durch General
Nudant benachrichtigen , daß d 'e Kohlenvorräte
der Eisenbahnen im besetzten Rheinland in beun¬
ruhigender Meise gesunken seien , . da die Zufuh¬
ren aus dem Nuhrgebiet fast völlig ausgebliebeir
seien.

Beschleunigung des Friedensschlusses?
WTV . Paris , 23 . Febr . Echo de Paris meldet:

Zwischen Clemenceau , Pichon , Balfour und House
fanden Besprechungen statt » die darauf abzielten»
jo rasch als möglich zu Friedenspräliminarien ZU
gelangen . Die innere Lage Deutschlands wurde
dabei sorgfältig geprüft . Man beschäftigte sich vor
allem mit der Sicherheit Frankreichs , als nahen
Nachbarn Deutschlands , und mit derjenigen oer
Alliierten und faßte die Lösung sehr wichtiger
Fragen ins Auge . Nach dem Blatte sind die Ge¬
rüchte über eine etwaige Vernichtung der deutschen
Flotte nicht ernst zu nehmen . Leygues erklärte,
daß er sich vollkommen einer Vernichtung wider¬
setzen wnroe , Frankreich mache einen Anspruch auf
einen bedeutenden Teil der in den britischen Ge¬
wässern internierten Flotte.

Das Schicksal des linken Rheinufers
Wie aus London gemeldet wird , ist die Entschei¬

dung kn der Frage des linken Rheinufers in den
nächsten acht Tagen zu erwarten . England er
blickt die beste Garantie für Frankreich in de.
Stellung Englands und Amerikas und ist der
Ueberzeuaung , daß die Welt , besonders Deutsch
land , diese Tatsache aus dem Kriege gelernt habe.
Die Drohungen Deutschlands könnten effektiv aus
geschaltet werden durch die vollständige Entwaff
nung , wie sie der neue WasfenstMtanüsverlrap
vorjieht.
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Verschiedene Nachrichten.
? Papst und Völkerbund.

^ In verschiedenen Bläkkern konnte man ln letz-
ker Zeit lesen , der Völkerbund im Sinne Wilsons
sei ein freimaurerisches Produkt , und deshalb Zu¬
rückhaltung der Katholiken geboten . Eine solche
Auffassung ist grundfalsch und geeignet , dieser
Weltanschauung sehr zu schaden . Die Ueberrin-
ltimmung des Papstes mit Wilson in der Völkrr-
bundfrags hat nun das offiziöse Organ des hl.
Stuhles , der . Osservakore Romano "

, in Nr . 13
wieder festgestellt . Das Blakt schreibt : In den
Humanitären Grundsätzen Wilsons leuchtet klar
«in Widerschein jener christlichen Zivilisation , dis
Lurch das Evangelium in die Welt kam . Das ist
auch der Grund , warum die gewichtige Stimme
des Oberhauptes der großen amerikanischen Repu¬
blik und das Wort des erhabenen Vaters der
großen christlichen Familie in der Verfolgung des
hohen Kulturideals eines feslgegründeken Dauer-
triedens einig gehen und fast gleichlautend sein
konnten . Der päpstliche Sondergesandke Msgr.
Cerretti hak in Baltimore feslgeslellt , daß Wilson
die Politik des Papstes stützt . Der Gesandte sagte:
Präsident Wilson hat mit beredten Worten die
«dien Ideale des amerikanischen Volkes verkün¬
det . Wir sind glücklich , daß die hohen , von den
Amerikanern verehrten Grundsätze , welche Präsi¬
dent Wilson stets am Herzen lagen , sich aut den
Plan gründen , den der hl . Vater schon wäyrend
- es Krieges in seinen Grundlinien entworfen hat.

Bolschewistische Mordtaten.
WT6 . Libau , 25 . Febr . (Drahkb .) Wie die hie¬

sige deutsche Gesandschaft mitleilt , ist die Insel
Oesel durch . Esthnische Truppen zurückerobert
worden . Leider haben die Bolschewisten den
reichsdeukschen Sekretär des auf Oesel amtieren¬
den Geschäftsträgers der deutschen Gesandtschaft
bei der esthnischen Bevölkerung , Herrn Krupp mit
Frau ermordet . Auch der unterwegs befindliche
Kurier der deutschen Gesandtschaft sowie viele

Fnslhnische und Deutsch -Balten wurden ermordet.

Kleine Nachrichten.
In Schlesien fanden zwischen den zuständigen

Stellen Verhandlungen statt über eine eventuelle
Mobilmachung von zehn Jahrgängen zum Schutze
Schlesiens mit dem Ergebnis , die Angelegenheit
noch zwei bis 3 Wochen zu verschieben , da man
zuerst die Weiterentwicklung der Dinge abwarten
will.

Die allgemeinen italienischen Dahlen sollen im
Oktober stattfinden.

In Zürich findet z . Zt . eine jüdische Weltkonfe¬
renz statt.

Der Kronprinz ersuchte Ebert um die Erlaubnis,
Frau und Kinder nach Vieringen rufen zu dürfen.

Entgegen anders lautenden Meldungen , daß
Gcneralfeldmarschall von Hindenburg gegen die
Erneuerung des Waffenstillstandsvertrages bei der
Waffenstillstandskommission protestiert habe , kann
testgestellt werden , daß bis jetzt bei dem Reichs-
4akinett ein solcher Protest nicht eingelaufen ist.

- F

Deutsches Reich.
Eine Kundgebung gegen die französischen

Llnnexionsgelüsie
haben im Namen zahlreicher in Berlin wohnender
Rheinländer mehrere bekannte Herren erlassen,
darunter Professor Dr . Briefs , Unterstaatssekretär
lConze , Eeheimrat Faßbender , Dr . Sonnenschein,
Präsident Dr . Kaufmann usw . Die Kundgebung
hat folgenden Wortlaut : Frankreich gelüstet es
wieder nach deutscher Erde . Es möchte sich das
Saarbecken , wenn nicht gar das linke Rheinufer,
beim Friedensschluß einverleiben . Wie ein Mann
haben sich die Rheinländer erhoben , durchdrungen
von dem unbeugsamen Willen , deutsches Land zu
bleiben . Die Mahnung „ Haiti fest am Reich " zieht
kraftvoll durch alle rheinischen Gaue . Vom Mosel¬
land und von der Saar , vom Hundsrück über die
Eifel bis zum Niederrhein , vom Westerwald bis in
Las Dergische Land . Den Rheinstrom entlang
von den Burgen der Pfalz bis zu den Essen des
Jndustriebezirks . Wo immer Rheinländer leben,
die im neuen Wirkungskreise die Liebe zur schönen
Heimat treu pflegen , wollen sie in diesen schicksals¬
reichen Stunden ihre Stimme mit denen ihrer
Brüder uüd Schwestern am Rheinstrom vereini¬
gen . Mit ihnen rufen auch wir die stolzen Worte
Nikolaus Beckers in die Welt hinaus : „Sie sollen
ihn nicht haben , den freien deutschen Rhein " ! Mit
Euch in der Heimat geloben wir von Neuem un¬
verbrüchliche Treue zum deutschen Reiche . Die
Rheinlands sind stets auf ihre alte Kultur , die von
jeher ihren besonderen seinen und Hellen Klang
hatte . Wir wollen sie erhalten und stärken , um
unser Selbst und um des deutschen Reiches Willen.
Aller vorhandenen Kräfte bedarf ja das Vaterland
um aus dunklen Tiefen wieder zu lichten Höhen
empor zu steigen . So wird die Betonung rheini¬
scher Eigenart zum Gelöbnis deutscher .Einheit
Und so schallt es auch von den Rheinländern in
Berlin zur Heimat hinüber : „Steht fest und haltet
itreu die Wacht am Rheinl "

, der , jo Gott will , bis
an das Ende der Zeiten Deutschlands Strom , nicht
Deutschlands Grenze ! bleiben muß.

^ Auflösung der ASR.
^ Der A .- u . S .-Rak in Halberstadk beschloß
Einstimmig seine Auflösung . Ebenso wird - er A .-
m. S .-Rak in Zerbst in Anhalt in - er nächsten
.Woche zurücktreken , da er seine Mitarbeit als er¬
ledigt ansiehk.

Line Rechtferkigungsfchrist Ludendorffs.
/ TU . Berlin , 24 . Febr . Wie dis Tel .-Union

Erfährt , hak General Ludendorff den Gesandten in
Stockholm um Ilebermikklung folgenden Schrei¬
bens an den Präsidenten der deutschen Republik
gebeten:

Herr Präsident ! Im November verließ ich
Deutschland , Nie jSründe find Ihnen feit damals

bekannt . Ich komme nichk wieder darauf zurück.
In Nuhe . di « mir die Heimat nicht zu geben ver¬
mocht «, legte ich hier für daS deutsche Volk meine
Lebensarbeit schriftlick nieder . DaS Werk ist jetzt
beendet . Ich hoffe , daß das deutsche Volk daraus
lernen wird . ES soll dem deutschen Volke die¬
nen , wie ich es bisher tat . 2n der Stunde der Not
braucht es jede Kraft , die selbstlos nur an dle
Heimat denkt . Ein großer Teil des deutschen
Volkes steht wider mich . Ich kann nur meine
Auffassung vertreten . Es ist für das Vaterland,
aber auch für mich notwendig , daß eine allseitige
Klarheit darüber herrscht , was ich während der
vier Jahre tat und wo die Wurzeln unseres Un¬
glücks liegen , Ich kehre jetzt nach Deutschland zu¬
rück und bitte die Regierung , diese Klarstellung
herbeizuführen.

Das Schicksal des Kieler Kanals.
TU . Genf , 24 . Febr . Nach einer Pariser

Drahtung soll der Kieler Kanal , nachdem seine
militärischen Anlagen zerstört worden sind , eben¬
so wie der Suezkanal unter internationale Ver¬
waltung kommen.

Der Generalstreik in Düsseldorf abgebrochen.
WTR . Essen , 24 . Febr . (Drahkb .) Auch der

Verständigungs -Kommission des ASN . in Essen
gelang es nach Verhandlungen mit dem Vollzugs¬
rat Düsseldorf , eine Einigung zu erzielen . Die
Bedingungen des Waffenstillstandes wurden an¬
genommen . Der Generalstreik wurde mit großer
Mehrheit als abgebrochen erklärt.

Dle Mülhelmer Garnison gegen den S .-Rat.
WDR . Mülheim (Nuhr ) , 25 . Febr . (Drahkb .)

Die hiesige Garnison stellt sich jetzt auf den Stand¬
punkt , überhaupt keinen Eoldatenrat anzuerken¬
nen . Sie hat sich der nun wieder bewafsneken
Polizei angeschlossen und nimmt nur von dieser
Befehle entgegen . In der vergangenen Nacht und
im Laufe des Tages uurden weitere Verhaftun¬
gen im Zusammenhang mit den sparlakislijchen
Unruhen vorgenommen.

Anträge ln Weimar zu Gunsten des Arei-
rvilligenheeres.

WDR . Berlin , 25 . Febr . (Drahlb .) Zu dem
Gesetzentwurf für die Bildung einer vorläufigen
Reichswehr haben dle Mehrheitsparkeien eine
Reihe von Anträgen elngebrachk , worin ausge¬
sprochen wird , daß die Mitglieder des jetzigen
Freiwilligen -Heeres , insbesondere Unteroffiziere
und Offiziere , an erster Skelle Anspruch auf die
Uebernahme in das spätere dauernde Heer erhal¬
ten sollen.

Ein Sparkakistenputfch ln Rheine vereitelt.
WDR . Rheine , 25 . Febr . (Drahlb .) Hier kam

es gestern zu einem sparkakistischen Versuch , das
Wafsendepot und das Proviantmagazin zu stür¬
men . Durch rechtzeiiiges Eingreifen der Sicher¬
heilswehr wurde diese Absicht verhindert , und dle
Führer hinter Schloß und Riegel gesetzt , sodaß
die Bewegung nach einiger Schießerei zu Ende
war.

Bürgerlicher Wahlsieg in Hannover.
Hannover , 24 . Febr . Die gestrigen Gemeinde¬

wahlen brachlen einen Sieg der bürgerlichen Par¬
teien , trotzdem nur 65 Pzt . der Wahlberechtigten
wählten . Abgegeben wurden 81156 bürgerliche
und 64182 sozialdemokratische Stimmen . Gewählt
wurden : 2 U . S ., 6 Hausbesitzer und Gewerbe¬
treibende , 35 Mehrheitssozialisten , 2 Beamkenver-
treler , 8 Demokraten , 20 Welsen und Zentrum,
1 Gastwirkvertreter , 9 Vertreter des Bürgerbun¬
des , bestehend aus Bolkspartei und deutsch -na¬
tionaler V . -P . Unter den Gewählten befinden

ch 5 Frauen : auch der frühere Oberbürgermeister
ramm wurde miigewählk.

Zur Fuge im Ruhrrevier.
In Düsseldorf wurden die Wahlen zur Stadt¬

verordnetenversammlung durch Spartakisten ge¬
stört . Dabei kam es zu Schießereien.

In Esten machte sich in einer Belegschafksver-
sammluna der Bergleute mehrerer Zechen eine
große Erbitterung gegen die Spartakisten gellend.
Die Versammlung beschloß , alle Spartakisten so¬
fort aus der Belegschaft zn entfernen und ihre
Löhne einzubehallen zum Ersatz der von ihnen bei
der Stillegung der Zechen angerichkelen Schäden.

Gegen die Spartakisten in
Kaden.

TU . Karlsruhe , 24 . Febr . Die badische vor¬
läufige Regierung hat beschlossen , heute nacht den
Belagerungszustand über das ganze Land
Baden zu verhängen . Es soll damit den sparka-
kislischen Umtrieben von vornherein die Spitze ab¬
gebrochen werden . Die Vertreter sämtli¬
cher Parteien erklärten , daß sie den Schritt
der Regierung einmütig billigen. Ferner hat
der A -- u . S .-Rak eine Proklamation an das
badische Volk erlassen , ln der zum Ausdruck
kommt , daß zwischen der Regierung und der Lan-
deSzenkrale der Arbeiter -, Bauern - und Soldaken-
räke sowie dem Landesausschuß der Soldakenräke
völliges Einverständnis in - er Frage des Bela¬
gerungszustandes herrscht.

TU . Karlsruhe , 24 . Febr ., Da der Sonntag
überall im Lande in Ruhe und Ordnung verlaufen
ist und die sparkakistischen Umtriebe nur auf
Mannheim beschränkt blieben , hak die badische
Regierung beschlossen , von heute (Montag ) ab den
Belagerungszustand über ganz Baden mit Aus-
nähme von Mannheim wieder aufzuheben.

Das badische Gesamkminislerium , das ständig
in Karlsruhe zusammen ist, berät darüber , welche
Maßnahmen zur Unterdrückung des
Mannheimer Terrors ergriffen werden
sollen . Der Landesausschuß der Soldakenräke
Badens erklärte sich gegen einen Umsturz in Ba¬
den und kür die Unterstützung der RegierunL

'
In Mannheim ! erstürmten die Spartakisten

das Gebäude der mehrheitssozlalistischea . Dolks-
stimme "

, dle Mehrheitssozialtsten nahmen es je-
doch zurück . Die Spartakisten haben den Auto¬
park von Berg gestürmt und sich der Automobile
bemächtigt . Das Amtsgericht wurde ebenfalls
gestürmt , die Akten auf die Straße geworfen un¬
verbrannt.

Dur Fuge in München.
Während die Tat des Grafen Acro, der Mi¬

nisterpräsident Elsner zum Opfer gefallen ist,
offenbar das Werk einer verblendeten Einzelper¬
son ist, mag man sich in der linksgerichteten
Presse auch noch so sehr bemühen , diese Tat mit
der Reaktion in Verbindung zu bringen , stellt si
die wilde Schießerei im Landkagsgebäude , die das
Mitglied des revolutionären A .-Rakes Lind-
ner ausführke , und wobei neben dem Zenkrums-
abgeordneken Osel , der den Tod fand , auck Auer
und andere sozialistische Negierungsmitglieder ge¬
troffen wurden , als eine Tat heraus , die im Ein¬
verständnis mit Anhängern unabhängiger und
spartakisüscher Gruppen vollbracht wurde . Der
Täter Lindner , der sich überall mit seiner Tat
brüstet , ist bisher immer noch nicht festgenommen.

Rach Münchener Meldungen sollen dle mehr-
hellssoziasislischen Minister Timm und Roß-
Haupt e r von den Spartakisten als Geiseln fest¬
genommen sein.

Der neue Ministerpräsident und
Außenminister soll Prof . Förster sein.

Der Soldat , der Auer verwundete und den
Abg . Oesel erschoß , soll verhaftet worden sein.
Er wird vor ein Volksgericht gestellt werden.

Nach einer Meldung aus Weimar beabsich¬
tigt die Regierung nicht , Truppen nach
Bayernzu entsenden, da sie die Hoffnung
hat , daß die vernünftigen Elemente bald wieder
die Oberhand bekommen werden.

Die Kommunisten sind aus dem Zenkral-
rak ausgeschieden und haben sämllicheAemter nie¬
dergelegt . — Die bürgerlichen Zeitungen sind auf
weitere zehn Tage verboten worden.

Der Zentralrat beschloß dir Einberufung
des Nälekongresses.

Zu den kreisengerüchken ln Weimar.
TU . Weimar , 23 . Febr . Gegenüber der Mit¬

teilung , daß zw .schen dem Grafen Vrock - orfl-
Rantzau und Len übrigen Kabinettsmitgliedern in
sehr wichtigen außenpolitischen Fragen und auch
m Fragen , die mit der Ausführung des neuen
Waffenstillstandsvertrages Zusammenhängen , Mei¬
nungsverschiedenheiten beständen , wird dem B . T.
von zuverlässiger Seite mitgeteilt , daß zwischen
dem Grafen Brockdorff -Rantzau und seinen Mini¬
sterkollegen keinerlei Meinungsverschiedenheiten
bestehen . Die Voss . Ztg . hält in ihrer heutigen
Morgenausgabe die Behauptung aufrecht , daß
eine Kabinettskrise im Anzuge sei und zwar sollen
Golhein , Brockdorff -Rantzau und Erzberger im
Mittelpunkt eines möglichen Konfliktes stehen.

TU . Weimar , 24 . Febr . Ministerpräsident Schei¬
demann erklärte dem Berichterstatter des Berliner
Tagebl . , daß von irgend einer Krise innerhalb des
Kabinetts keine Red « mehr sei . Ln keiner der zur
Diskussion stehenden Fragen , seien sie außen - oder
innenpolitischer Natur , machen sich Meinungsver¬
schiedenheiten in der Auffassung geltend . Das
Kabinett , das nach einem jüngst gefallenen Wort
keine Ehe auf Lebenszeit sein soll , wird sich ge¬
schlossen in der Lösung der nächsten Fragen
zeigen.

Die verschiedenen Meldungen und Gerüchte , die
vereinzelt schon seit Beginn der Nationalversamm¬
lung über einen Rücktritt des Grafen Brockdorf in
die Welt gesetzt worden sind , haben ihre psycholo¬
gische Ursache in der starken Verbitterung der mei¬
sten der nationalen , aber auch der demokratischen
Kreise über die furchtbare Lage , in die wir schritt
weise durch die Waffenstillstanosabschlüsse gebracht
worden sind . Die Stellung jedes deutschen Außen¬
ministers muß dadurch von vornherein sehr er¬
schwert werden . Graf Brockdorf hat für die Stim¬
mungen auch volles Verständnis , was er vor einer
Woche auch hier offen ausgesprochen hat , und
worin der Anlaß zu den irrtümlichen Meldungen
über seine Rücktritisabsicht liegt . Der zweite,
mehr posilive Grund ist der Gegensatz zwischen
Drockdorsf und Erzberger , der sowohl persönlich
wie durch ihre Stellungen gegeben ist . Aber man
darf nicht vergessen , daß auch dieser Gegensatz in
Anbetracht dessen , daß Erzberger seit vier Mona¬
ten alle Probleme der Friedenssrage an erster
Stelle behandelt hat und deshalb eine wünschens¬
werte Kontiunität darstellt , und daher nicht einfach

egen ihn entschieden werden kann , zumal Gras
Zrockdorsf bisber nur Programme aufgestellt,

aber noch nicht durchgeführt hat . Nun hat es aber
außerdem immer Leute gegeben , die mit der Be¬
rufung des ehemaligen Kopenhagener Gesandten
gar nicht zufrieden waren , weil sie ihn nicht für

eeignet ansahen und weil sie wohl auch andere
Kandidaten seit langem in Bereitschaft hatten.

Von dieser Seite wird jetzt zweifellos gegen den
Außenminister gearbeitet . Man darf aber w'

ohl
aussvrechen , daß die Frage eines Rücktritts des
Grasen durchaus nicht aktuell ist.

Oldenburg.
Das Ergebnis der Mahl zur

oldenbg . Kandesversammlrrrrg.
Die Wahl am Sonntag ist überall ruhig ver¬

laufen , stand aber besonders im Norden unter
starker Wahlmüdigkeit . Im Süden des Herzog¬
tums war die Wahlrauheit weniger stark . Wenn
man berücksichtigt , daß das Weiter ziemlich ungün¬
stig war , besonders die aufgeweichten Landwege
ein Aussuchen des Wahllokals recht schwierig ge¬
stalteten , so ist die Wahlbeteiligung immerhin noch
eine gute zu nennen . Das Wahlergebnis aus den
beiden ehemaligen Fürstentümern liegt noch nicht
vor ; aus dem ehemaligen Herzogtum lag es beretts
gestern mittag vor.

Gewählt Md vom Zentram : Driver -uiden ».,.
Enneking -Damme . Feigel -Cloppenburg . « lA.
Oldenburg , Willenborg -Höne , Triep .Nani °?!!'
König -Löningen , Raschke -Rüstringen,
Dechta und Fröhle -Hammel bei Lastrup.

Bon den früheren Aentrumsabg . kehren in d
Landtag nicht zurück : Berding -Vechta , v.
Domhof und Westendorf -Bünne .

"

Nordermoor .
^

Bon den früheren nationalliberalen Abgg
Rechten aus dem Herzogtum kehren nicht wick -k-
Alfs -Hoyenkamp , Koopmann -Hörspe , Plats -ßem
melskamp und Feldhus -Zwischenahn .

^

Gewählt sind von der Deuksch -demokramz ».
l : Th.

M
^ . euksch-demokraliickw,

artel : Th . Tantzen -Heering , Möller -Ostecnburo
urken -Oldenburg , Albers -Oldenburg , Stuken¬

berg -Rüstringen , Lanje -Westerstede , Schmidt -^
tel , Ehlermann -Oldenburg , Tantzen -SiollhaM,
Blohm -Delmenhorst , Duden -Jever , Wietiirg -Brake'

Don den freisinnigen Abgeordneten aus dem
Herzogtum kehren nicht wieder : Brumund -Vaei
Ommen -Jever , Schipper -Langewerth , Tantzen -Ro!
denkirchen , Tappenbeck -Oldenburg und Wessels-^
denburg.

Von der Sozialdemokratie sind gewählt : Meyer-
Rüstringen , Heitmann -Oldenburg , Jordan -Del¬
menhorst , Thomas -Rüstringen , Bäuerle -Rüstrin-
gen , Behrens -Eversten , Schömer -Delmenhorst,
Schmidt -Bockhornerfeld , Kaper -Ellenserdamm , On-
nen -Rüstringen , Baumüller -Strekermoor und Sei-
denberg -Zctel.

Von den früheren sozialdemokratischen Abgeord¬
neten aus dem Herzogtum kehren nicht wieder:
Buddenberg -Rüstringen , Kleen -Donnerschwee und
Schmidt -Delmenhorst.

Bon den 36 früheren Abgeordneten aus dem
Herzogtum sind also 16 nicht wieder gewählt.

An ^Liftenverbindungen bestand eine engere Der-
bindnng zwischen den Listen der deutschen Volks¬
partei und der deutsch -nationalen Dolkspartei und
eine weitere Verbindung zwischen diesen verbunde¬
nen Listen und der Liste der Zentrumspariei.
Freisinn und Sozialdemokratie hatten keinerlei
Verbindungen eingegangen . Auf diese ersten drei
verbundenen Listen entfielen insgesamt 15 Sitze
und ie 12 auf Freisinn und Sozialdemokraten . Lei
der Unterverteilung der 3 verbundenen Listen sie¬
len auf das Zentrum 10 und auf die deutsche
Dolkspartei 5 Sitze , di« deutsche nationale Volks¬
partei ging leer aus . Von vornherein kann ftstge-
stellt werden , daß die Listenverbindungen keinerlei
Einfluß auf das Ergebnis hatten . Auch eine Ver¬
bindung sämtlicher bürgerlichen Listen hätte das
Ergebnis ebensowenig beeinflußt , wie wenn iede
Partei selbständig vorgeacmgen wäre . Die Stim¬
men der Deutsch -Nationalen sind völlig einflußlos
geblieben.

Dle Stärke der Parteien im Herzogtum bisher
und jetzt möge durch folgende Tabelle

'
klargemacht

werden:
bisher

Rechte und Nationallib . 8
Zentrum 8
Deutsch -Demokraten 12
Sozialdemokraten 8

jetzt
5

1V
12
12

- z
-s-2

-H4

Gesamtzahl 36 39
Dem Zentrum haben die Wahlen einen äußerst

erfreulichen Erfolg gebracht . Bisher besaß das
Zentrum im Herzogtum 22,2 Proz . Mandate,
während es jetzt 25,6 Proz . der Sitze aus dem
Wahlkampfe davontrug . Der nur mäßige Rück-,
gang der Zentrumsstimmen hat in Anbetracht des
starken Stimmensturzes der Linksparteien dieses
Ergebnis ermöglicht . Mögen wir in erster Linie
aus dem Wahlergebnis die Lehre ziehen , daß nur
Einigkeit uns auch in Zukunft einen Erfolg ver¬
bürgen kann.

Für di« Deutsch -Rationale Dolkspartei ist In
Oldenburg kein Boden . Das bewiesen die Wahlen
am Sonntag aufs neue . Besonders ihre scharfe
Stellung gegen di« Demokratie ist angesichts der
Zeitverhältnisse nickt zu verstehen . Deshalb wird
ihr für eine Dolkspartei das erste Erfordernis feh'
len . Zudem haben dl« konservativen Elemente
in Oldenburg bisher im Recktsliberalismus W
politische Vertretung gesehen , die dem konservati'
ven Standpunkt ziemlich weitgehend enlgegenkam
Neben der Deutschen Dolkspartei , besonders M
sie in Oldenburg gefärbt ist, ist eine eigene konser¬
vative Partei überflüssig.

Die Deutsche Dolkspartei hat sich im Vergleich zn
dem Ergebnis des 19 . Januar gut behauptet . Auch
si« hat infolge der schwachen Wahlbeteiligung der
Linken ein Mandat gewonnen und somit ck" »
bekannten Führer Schröder -Nordermoor , oche»
Kandidatur gefährdet erscheinen mußte , durchs'
bracht.

Die Deutsch -Demokraten werden von dem WG'
ergebnis jedenfalls nicht recht befriedigt sein, ev

wohl sie ihre bisherigen Mandate behaupten kon
len . Die Partei hat im Bergleich zum 19-
einen recht beträchtlichen Stimmenverlust zu

'

zeichnen . Ob er allein auf das Konto Wayiw
digkeit geschrieben werden muß oder ob ano

Ursachen ihn herbeiführten , möge dahingei^

Das Wahlergebnis für die SozialdkM
kratie kann man als einen vollen Alißersms ^
zeichnen , obwohl die Partei zu ihren bisherig . .
Mandaten 4 neue erhielt . Man rechnete in W
demokratisch :: Kreisen mit 15 Mandaten . ^
Stimmenverlust von über 30 Prozent der
Müdigkeit in die Schuhe zu schieben , geh» s- ^
nicht an . So ist das Ergebnis allerlei Deutung
ausgesstzt . an deren erster Stelle wir wl>Y>

^
Parteispaltung setzen können . Wie es He -M- t ^
die Unabhängigen von ihrem Wahlrecht n ^
verschwindend kleiner Zahl Gebrauch MM '

^
B . entspricht der Stimmenrückgangin Nuim v ,̂
fast der Zahl der am 19 . Januar abgegeben "

^
abhängigen Stimmen . Die Leidtragenden l ^
vollem Umfange die Mehrheitssozialisten , oe>

hatten den Unabhängigen drei Sitze aus oe
^

«ingeräumt und erhielten selbst nur 9 . « om



, ,

Feh grM- markien rechts vom ,Freisinn zugute
einzig den 2 SitzedemZentrum und 1 der
^

Das Ergebnis im Fürstentum Lübeck.
, Nirskenkum Lübeck sollen gewählt sein:
F^^^ moKralen , je ein Demokrat und ein

Das würde dem bisherigen
mÄltand der Parteien enlsprechen. Näheres ist
M ! e Wahl no ch nicht bekannt.

W° HW MesmIsA« MWnl«n)e.
" Vechta. 25. Febr.

^ Berichtigung. In unserer Notiz belr.
L^ ^-inediebstahl in Bergstrup wird uns be-
Ä ^ nü mi ge eilt. daß der bekr . Ankerofsizier
!Ä? keit acht Wochen entlassen ist. Der Mann
Äinknochmanches aut dem Kerbholz zu haben.
8 -»dn-n M-dst-hl- lft -- b°-°W W--M -!

M-hm-r»I ft-b> l-c hsnke Im K»l»nd -i.
Mir Konnten aber weder im Norden noch im
Ln zumVerkauf ausgetriebenes Bich ent-
Leckem Es wäre doch gut. wenn die Marale
Meder einigermaßen gut beschickt würden.

— Die geplante Burgeroersammlung kann , da
- in Saal nicht - eher zur Verfügung steht, erst in
der nächsten Mocks skokkfinden.

- Verordnung über Antwartschasten in der In-
validenversicherung . D e ungemein harte Ge¬
setzesbestimmung, daß die Antwartschaft aus den
Üuittungskarten erlischt, wenn während zweier
Jahre nach dem auf der Quittungskarte vermerk¬
ten Ausstellungstageweniger als zwanzig (bei der
Selbstversicherung und ihrer Fortsetzung weniger
als vierzig ) Wochenbe

' träge auf Grund der Ver-
sicherungspflicht oder der Weiteroersicherung ent¬
richtet worden sind , ist dahin abgeändert worden,
Laß trotz des Fehlens dieser Mindestbeiträge dis
Ansprüchebestehen bleiben, wenn die zwischen dem
Eintritt in die Versicherung und dem Versiche-
nmgsfall liegende Zeit mindestens zu drei Vier¬
teln durch ordnungsmäßig verwendete Beitrags¬
marken belegt ist. Die Verordnung ist am 9 . Febr.
ds. Js. erlassen und mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft getreten.

Lohne, 22 . Febr . Gestern abend fand hier eine
Ansammlung des christlichenHolzarbeiter¬oerbandes statt ; auch waren dl« Kollegen aus
Len andern Berufsverbänden eingeladen. Kollege
Whinecke sprach über die allgemein« gewerkschafts-
»olilische Lage. Dem Vortrag lagen ungefähr

>olgende Leitsätze zu Grunde : Durch den Krieg
ind wir ein blutarmes Volk geworden, dazu ein

wehrloses Volk , mit dem der Feind machen kann,
lwas er will . Weil wir wehrlos sind » hält der
Feind unsere Gefangenen zurück und weil er un¬

sere Industrie fürchtet, hält er die Blockade auf-
-recht. Wir gehen dem Abgrund zu, wenn nicht
bald ein Vorfrieden abgeschlossen wird . Aber
auch die Spartakisten und ebenso die zügellosen
Lohnsteigerungen tragen heute einen guten Teil
zu unserem Verderben bei. Selbstverständlich ver¬
langen die Gewerkschafteneine ausreichende Ent¬
lohnung des Arbeiters , die mit ihren Bedürfnissen
>m Einklang steht . Allein, zwischen dieser For¬
derung und den unsinnigen Löhnen, wie sie heute
nach Art eines hitzigen Fiebers überall aufireten,
besieht ein himmelweiter Unterschied. Als christ¬
liche Gewerkschaften haben wir die Pflicht , den
Luswüchsen der durch die Revolution aufgereiz¬ten Phantasiemit Mut und Entschlossenheitentge-
gegenzustellen. Und von dem gesunden Sinn un¬
sres Bergarbeilers können wir erwarten , daß

I^ dem Treiben im Ruhrgebiet ein Halt gebietet.

' Dt« Förderung d«r christlichen Gewerkschauen zu
einer Massenbewegung großen Stils ist heute « ine
Lebensfrage der gesamten christlich -national ge¬
sinnten Bevölkerung Deutschlands. Wenn sich jetzt
die noch abseits stehenden zahllosen christlich - ge¬
sinnten/ Arbeiter und Arbeiterinnen nicht in gro¬
ßen Massen den christl . Gewerkschaftenanschließen,
dann rückt die Gefahr mit jedem Tage näher , daß
sie zwangsweise den sozialistischen Verbänden an¬
heimfallen , wenn sie eine Existenz finden wollen.
Deshalb darf es keinen Unorganisierten mehr
geben. Der Vorsitzende des christlichen Tabakar¬
beiterverbandes gab nochmals den Beschluß der
Generalversammlung bekannt, wonach alle Tabak¬
arbeiter sich bis zum 1 . März der Organisation
anzuschließen haben. In der Versammlung kam
allgemein zum Ausdruck, daß es demnächst in
Lohn« keinen Unorganisierten mehr geben dürfe.
Anmeldungen für alle Berufe können an den Vor¬
sitzenden des Ortskarlells Clemens Dammann ge¬
richtet werden.

00 Lohne, 24 . Febr. Die Wahlen hakten
hier folgendes Ergebnis : 1 . Skadkgemeinde: Wahl-
berechligk 1230, abgegebene Stimmen 1157 , davon
für das Zentrum 1096, für andere Parteien zu¬
sammen 52; 2 . Landgemeinde: Wahlberechtigt
1645 , abgegebene Stimmen 1561 , davon für das
Zentrum 1543, für andere Parteien 12 . Die
Wahlbeteiligung betrug ca . 95 Prozent. Als
Grund für den Ausfall gegenüber dem 19 . Januar
ist die Erkrankung zahlreicher Wahlberechtigter
an der Grippe anzusehen. Trotzdem können wir
die Wahlbeteiligung als glänzend bezeichnen, be¬
sonders wenn wir die Orte des Nordens zum Ver¬
gleich heranziehen.

S Essen st O , 24 . Febr . Am nächsten Sonn¬
tag findetdieFeierdes40stündigenGe-bets statt. Außer den hier amtierenden Geist¬
lichen wird auch ein auswärtiger Pater zur Aus¬
hilfe auf der Kanzel und im Beichtstuhl kommen.
— Verschiedene russische Gefangene, die
hier bei Landwirten in Arbeit waren und dann
zu den Lagern geschickt wurden , sind jetzt von
ihren Arbeitgebern ans den Sammellagern wieder
abgeholt. Die Freude der Gefangenen ist groß,
war doch die Behandlung in den Lagern nicht lm
entferntesten zu vergleichen mit der, die ihnen hier
zuteil wurde . Verschiedene Arbeitgeber haben
sich lange Reisen gefallen lassen , um die Leute zu-
rückzubolen. — Der Markt am Freitag batte
keine Bedeutung ; es waren bloß ein paar Kühe
angelrieben und zwei Schweinewagen da. Für
die Tiere wurden hohe Preise gefordert. — Zur¬
zeit wird hier viel Holz geschlagen und
abgefahren . Bei dem Kohlenmangel wird es meist
zu Brennholz verwandt.

* Cloppenburg, 24 . Febr. Beschlagnahmt
wurden hier am Bahn'-of dieser Tage einige hun¬
dert Pfund frisches Schweine- und Rindfleisch,
einige hundert Eier und e>ne große Menge But¬
ter , ferner eine große Kiffe mit trockener Mett¬
wurst und eine Kiste mit 80 Psd. trockenem Rind¬
fleisch.* Bösel, 23 . Febr. Ein interessantes, aller¬
dings auch aufregendes und zugleich gefährliches
Erlebnis spielte sich laut .M . T." vorgestern in
unserm Orte ob . Ein angeschossener, wild ge-wordener Hirsch bock raste um die Mit¬
tagsstunde über die BahnhofSstraße in unfern Ork
hinein, über Wege und Siege , Hecken und Zäune,
durch Weiden , Gärten und Anlagen , über den
Kirchhof und Pfarrhof, in Hühner - , Gänse- und
Schafherden hinein, alles durcheinander wirbelnd,
verfolgt von einer Meute wildhungriger Haus¬
hunde und von schaulustigen, waghalsigen Iung-
mannen . Bon Zeit zu Zeit blieb der Zehnender
stehen, wutschnaubend und sein mächtiges Geweih
schüttelnd, wie sich auf ein Opfer besinnend, und

mit mächtigen Sätzen rannte er dann wieder quer¬feldein, bald gegen Stall- und Haustüren , bald
gegen Fensterscheiben und Drahtgeflecht. EinGlück, daß die Schulkinder noch nicht auf dem
Heimweg waren : das rasende Tier hätte so leichtein großes linglück anrichten können . Am recht¬
zeitig vorzubeugen, wurde der Hirsch schließlich
auf allgemeinen Nak der aufgeregten Menge in
der Nähe der Schule durch einen wohlgeziellen
Schuß niedergestreckk.

* Friesoythe , 23 . Febr. Auf Einladung desAmtes fand Ende der letzten Woche in Kroses
Gasthaus eine aus allen Teilen deS Amtsbezirks
zahlreich besuchte Versammlung statt, in welcher
Über den Anschluß des Amtsbezirks Friesoythean die vom Marinefiskus in Ahlhorn geplanle
Aeberlandzenkrale verhandelt wurde.
AmlshanplmannHaßkamp, welcher die Ver¬
sammlung leitete, legte Len großen Nutzen einer
Aeberlandzenkrale für die ganze Bevölkerung dar
und wies darauf hin, daß der im raschen Auf¬
blühen begriffene Ämlsbezirk auch durch Nutzbar¬
machung der Elektrizität für die Landwirtschaftin der Entwicklung welker vorwärksschrciken
müsse . Nachdem sodann IngenieurDehnerk-
Oldenburg die Art der Durchführung des An¬
schlusses an die Aeberlandzenkrale Ahlhorn werter
erläutert halte, beschloß die Versammlung ein-
mülig, mit allen Kräften auf den alsbaldigen An¬
schluß des Amtsbezirks an die Aeberlandzenlralehinzuwirken.

Aus der Residenz und dem Norden.
Oldenburg » 25 . Febr.

(—) Es wird ausgegeben: Auf blaue Karte
Nr . 485 vom 26 . Februar bis 4 . März X Psd.
Kaffee - Ersatz zum Preise von 29 Pfg. oder
1 Paket Kaffeezusatzzum Preise von 50 Pfg. je
nach Vorrat, auf Nr . 483 X Psd. Haserslocken,
auf Nr . 487 ein Suppenwürfel zum Preise von
10 Pfg., auf den Februar-Abschnitt der Graupen-
karke X Pfd. Graupen , auf den Eicrkarten -Ab-
schnikt Nr . 14 vom 28 . Februar bis 6 . März ein
eingelegtes Ci , auf blaue Karte Nr . 488 vom 28.
Februar bis 6. März Psd. Marmelade.

(—) Ausgegeben werden im Amtsbereich vom
27 . Februar bis 6 . März: 2 Fleischbrühwürfel
auf Marke Nr . 285 grün, N Psd. Marmelade
auf Marke Nr . 286 grün, X Pfd. Dörrgemüse
auf Marke Nr . 353 gelb, 1 Pfd. Sauerkraut aufMarke Nr. 394 rot, ^ Pfd. Haferflocken aufMarke Nr . 332 der Zusatzkarke, 1 Paket Nähr¬
suppe auf Marke Nr . 118 der Zusatzkarke, 1 Paket
Morgentrank auf Marke Nr . 343 der Zusatz¬
karte , 1 Paket Nöslsuppe auf Marke Nr . 136
der Zusatzkarke. Für Kinder und Kranke steht
eine beschränkte Menge Malzextrakt zur Ver¬
fügung. Ausgabe ohne Bezugsschein durch die
Apotheken . In der Zeit vom 20. März berechtigt
der März-Abschnitt der Zuckerkarke zum Bezüge
von 114 Psd . Zucker.

(—)Personatien . Der Zolleinnehmer 2 . Klasse
Gornihka in Ellenserdammersiel ist züm 1.
April d . I . zum Zollcinnehmer 1 . Klasse beim
Skeueramk Westerstede und der GrenzaufseherKlein in Brake zum gleichen Zeitpunkt zum
Zolleinnehmer 2 . Klasse in Ellenserdammersiel be¬
fördert.

d Den städtischenBeamten , Lehrern und An¬
gestellten mit einem Höchstgehaltbis zu 4200 Mk.
soll ein Eehalkszuschlag in gleicher Höhe wie den
Staatsbeamten pp. gegeben werden. Die Bezüge
für Hie Mitglieder des städtischen Löschzuges sol-
en um 30 Prozent erhöht werden.

Landverkauf.
rrn E. Lanwer in Nainalab werbe ickFür Herrn E. Lanwer in Ramsloh werde ich

am Freitag , dem 28. d. Mts ., mittags 1 Uhr daselbst.
,Deckaufs

"^ benannte Grundstücke öffentlich meistbietend zum
A

in der Gemeinde Damsloh belegen:
^ 0/52. oben Tafelbrede . Ackerland großoOl/53. . . , ,

nnkult. ,
'

346/41,
'

.- ! 5ö Wehrbült. Wiese,
* i -- , -,, -, . » Zuschläge , Ackerland,'

1314AA Wiese.
. 1227/165 . Helle.

"
.. 1456/165 . , „" Bassette.

A
ill der Gemeinde Scharrel belegen:-parz. 182. Hausteile.

» 183,
» 157.
» 937/149,
»» 143,
" oben Langhorst

Parzellen 1227/165

— da 93 crr 34 qm
2

/ -

93
97
4

13
40
37
82
85
93
42

80
46
72
83
09
IS
89
53
95
73

groß 6 or 60 qm
7 43 „
8 „ 13 „23 „ 04 „

12 „ 31 „
„ 17 „ 83 „

1456/165, Helle, haben einen jungen

e-

Aefernbrstand̂ 'N ^ ?? ^ !?« ""ö 1456/165, Helle, haben einen jungen^ chen, bestandsn Haustelle sind mit schlagbaren Kiefern bezwanoen. Kauflustige werden hiermit eingeladen.
irucklingen, 21 . Februar ISIS.

G. Etlccs , Auktionator

„Cerdes"

WMimWliei!
und

AtkWWN.
Oualitiitsmarke.

Lieferung nur an Wieder¬
verkäufen. Vertreter für
den Freistaat Oldenburg

8 . Ukövekcora,
0 !«ler »k« ?Lk-

FürNoggenablieferun
gen können die Beträge
äbgeholt werden.

c>) von der Gemeinde
Vestrup bei der Spar- u.
Darlehnskasse in Haus
stette.

b) von der Gemeinde
Bakum bei der Spar- u.
Darlehnskassein Bakum.
Vechta. D. Schröder.

Habs 3 deckfähige
Zuchteber

abzugeben.
Viehhändler A. Lück,

Westerbakum.

Kaufgesuch ! Gut erhaltene
Holz-

Bearbeitungsmafchlnen,
e n ;eln oder kompl Betlieb.
Ang. mit Preisrmt. H. N. 9K3
bei- „Noland", Anz -Verm.
Bremen, Crünenstr. 120.

Gemeinde Visbek.
Letzte Roggen - und Haferabnahme

für sämtliche Ortschaften der Gemeinde Visbek am
Donnerstag, dem K. März auf St . Schneiderlrug.
Diejenigen, die noch Roggen und Hafer abznliefern
haben, mögen dies bis znm 1. März bei den Orts¬
vorstehern anmelden und am K. März zur Ab¬
lieferung bringen.

Visbek» den 25. Februar 1919.
Menke.

Holzverkauf.
Am Freitag , dem 28. Februar 1919,

nachmittags 2 Uhr,
läßt die Gemeinde Oythe ans ihrem bei Hellmanns
Tamm belogenen Wcgeerdeplacken

kü HllOll BttllnWz
gegen Barzahlung meistbietend verkaufen.

Versammlung am neuen Bach.
Der Cemeindevorstand.

Mmkails in LlinMen.
Am Mittwoch , dem 26. Februar 1919, nach¬

mittags 1 Uhr beginnend , läßt der Kötter August
Wördemann in Spreda

(50 Stämme Lichen, van-
iinL Lohholz und

1 -icke Buche , Nutzholz
öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung nachmittags Pünktlich. 1 Uhr
bei Verkäufers Wohnung.

Käufer ladet ein
Vechta. V . Menke.

Werhatnoch einleichtes,
gut erhaltenes

LsZfbt
zu verkaufen ? Angebote
mit Preisangabe an
H. Bleq . ZLeinsel-.

Telefon Nr . 2.

Gesucht ein flinkes,
kath ., gesundes f78

für den Haushalt , auch
etwas nähen erwünscht.
Lohn nach Übereinkunft.
Angenehme Stellung.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta st O.

Ieveelair - und Ja- estä - re.
Barel, 22 . Febr . Eine größere Abteilung von

Truppen der Gerflenberg-Division traf heute mit¬
tag hier ein. Die rote, auf dem Amksgebäude
wehende Fahne ist jetzt eingezogenworden. .

'

Neueste Nachrichten.
Wilsons Ankunft in Boston.

TU . Amsterdam, 25 . Febr . (Drahtb .) Reuter
berichtet aus Boston : Präsident Wilson und seine
Angehörigen wurden durch ein Pvlizeiboot , an
dessen Bord sich der Bürgermeister von Boston
befand, der eine Ansprache an Wilson richtete, an
Land gebracht. Im Hasen feuerten die FortsSalut zur Begrüßung , dte Polizeibehörde halte in
den Straßen , die der Präsident passieren mußte,
Scharfschützen zur Sicherheit gestelll. Ungefähr20 Frauen, die Susfraoettenfahnen trugen , wur¬
den verhaftet . In einer Ansprache sagte Wilson,
daß er nicht gekommen sei , um Bericht über die
Fortschritte der Friedenskonferenz zu erstatten,
aber er sei betroffen durch die Mäßigung derjeni¬
gen, die auf der Konferenz ihre nationalen Forde¬
rungen auseinandersetzten. Wenn die Konferenz
mißglücke , dann sei die Hoffnung der Menschheit
aus Frieden vernichtet und die Nationen würden
sich wieder feindlich gegenüberstehen. Er habe
Vertrauen in Amerikas Willen bezüglich des Löl-

Veschleunigung des Friedensschlusses?
TU . Amsterdam, 25 . Febr . (Drahtb .) Die Times

berichtet, daß alle Kommissionen im Zusammen¬
hang mit den Friedensbesprechungen, ausgenom¬
men diejenigen, die erst Mitte Februarzusammen-
geskellt wurden, den Auftrag erhalten haben, ihre
Berichte nicht später als bis zum 8 . März fertig
zu stellen , um das Zusiandebringen des Friedens
zu veschleunigen.

Schießereien in Berlin.
5ZU . Berlin , 25 . Febr. (Drahtb .) In der ver¬

gangenen Nacht sind in Berlin an mehreren Stel¬
len, besonders in der Nähe der Reichsbank , der
Wilhelmstraße und im Zsnkrumsvierkel Schieße¬
reien vorgekommen, die auf sparkakistische Um¬
triebe zurückzuführen waren . In das Ullskeinsche
Berlagshaussind einige Gewehrkugeln eingeschla-
gen. Zu dem Versuch eines regelrechten Ueber-
falles ist es jedoch nicht gekommen, da die auS
Mitgliedern der republikanischen Schuhwehr be-,
stehende Besatzung des Hauses sofort energisch?!
eingrisf.

Streik ln Halle .
" '

Leipzig, 25 . Febr . (Drahtb . ) Aus Halle wirkt
gemeldet: Seit heute früh ist der Eisenbahnver«
kehr eingestellt. Der Hauptbahnhof und das Eisen«
bahndirektionsgebäude sind von Streikenden be¬
setzt. Die Metallarbeiter haben sich dem Ausstand'
angeschlossen . Die große elektrische Ueberlandzen«
trale wurde stillgelegt. Der Streik der Gruben¬
arbeiter ist gestern abend eingetreten.

Vormarsch der Regierungstruppen im
Buhrgebiek.

TU. Berlin . 25 . Febr . (Drahtb .) Wie die B . Z .>
berichtet, hat im Industriegebiet der Vormarsch
der Regierungstruppen begonnen . Mehrer « Orte
sind , da die Spartakisten die Bedingungen des-
Uebereinkommens in Münster nicht eingehalten
haben, bereits besetzt . Die Operationen vollziehen!'
sich in aller Ruhe , da die Spartakisten wenig Wi¬
derstand leisten.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole. Bechka.
Druck und Verlag : Vechlaer Druckerei und Verlag,
G . m . b . H. ( A. Sommerfeld . Verleger ) , Vechta.

Großer
Holz -Verkauf.
Am Dienstag , dem 4. März 1919,

mittags 12 Uhr anfangend,
Werde ich für Rechnung dessen, den cs angeht, auf
Meyer -Holzgräfen Hofe in Bökern b . Dammei . O.
ca . 12V Stämme dicke schwere

Eichen,
ganz altes, erstklassiges Möbel- und Nutzholz,
cs sind Bäume darunter, die bis zu 6 Fest-
mcter halten, ferner

8V Nrn. schweres KopfhoLz,
für Wagen- und Maschinenbauer und zu
Suhlen Passend, sodann

1 Buche von 5 FestmeLer,
sowie einen

großen Posten Eichen»
Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Holz ist gefällt , dasselbe kann auf Wunsch

zur Bahn gefahren und verladen werden.
Käufer sind sreundlichst eingeladen.

Damme._ Fr itz Börger.
Habe eine in Bef.

gründlich rep.

MUM-
NäßmMlie,

„Dürkopp" Original vor¬
rätig . Arbeitet nachAus¬
sagen m. Meister wie neu.

Preis 150 Alk.
Chr . Hedemann,

Badbergen.

Zu verkaufen ein
2 '/- jährigerMO.
Fromm und zugfest in
jedem Geschirr.

Pächter Strüwing,
Herbergen b. Essen i. O.

!h



2 ^ «I V,

Nmt . Vechta, den 22. Fsbruar 1919.

Bekanntmachung.
Der gewerbliche Schleichhandel hat in der letz¬

ten Zeit im hiesigen Amtsbezirk wieder stark über¬
hand genommen. Fleisch , Speck, Getreide, Butler
und Eier werden in großen Mengen an Schleichhänd¬
ler zu den höchsten Preisen verkauft . Nach den bis¬
herigen Ermittelungenkann es keinem Zweifel unter¬
liegen , daß Geheimschlachtungen im hiesigen Bezirk
in großem Umfange vorgenommensind.

ES ist sehr zu bedauern, daß sich in der jetzigen
Zeit noch Landwirte finden , die sich aus reiner Ge¬
winnsucht mit dem Schleichhandel befassen. Sie soll¬
ten doch bedenken, daß es gerade die hohen Schleich¬
handelspreisefür Lebensmittel sind , welche die fort¬
währenden Lohnforderungenund die Unzufriedenheit
der Arbeiter verursachen und die Streikbewegung
immer neu anfachen.

Unnachsichtliche Maßnahmen zur Sicherstellung
der Bolksernährungund Ausrottung des wucherischen
Schleichhandels sind erforderlich . Erreichen läßt sich
dies aber nur , wenn jeder einzelne im Amtsbezirk
dabei mitwirkt. Die Tätigkeit der Gendarmerie
allein kann hierfür nicht genügen. Durch gegenseitige
Kontrolle in den Bauerschaftenmuß cs den gewinn¬
süchtigen Landwirten unmöglich gemacht werden, sich
voch weiter am Schleichhandel zu beteiligen.

Kückens.

Holz -Verkauf
in Sevelten.

Zeller Hermann Wienken in Sevelten läßt am

Freitag,dem 28.FeLruar1919,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

150
"

MW.
fassend zuDielen, Dalken , Stränge,Sparren und Latten,
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käuferversammelnsich anfdcr Stelle des Verkäufers.
Kaufliebhabcr ladet frcundlichst ein
Lloppenburg. Wütislm kaumkmoli.

Nutz- u. Brennholz-
Verkauf.

In den Forsten des Cutes Hopen bei Lohne
bminen am

Samstag , dem 1 . März d . Z .»
vorm. 1v Uhr ansangend , öffentlich meistbietend,
«ummerweise zum Verkauf:

einige stärkere Eichenstämme für
Tischler, eine größere Partie Eichen,
zu leichtem Bauholz, Treibbäumen

lpp ., ca . 100 Fichtenstümme, zu Spar¬
ren , Leitern , Wiesbäumen ic . , billige
Haufen Erlen für Holzschuhmacher
und ca. 200 Hausen Brennholz.

Versammlungsort: Gut Hopen (Hcidhnes).^ Burg Dinklage, den 18 . Februar 1919.
Eräfl. v . Ealen'

sche Rentei.

Holz - Berkaus.
Am Donnerstag, dem 27. Februar,

nachmittags 2 Uhr anfangend , werde ich auf dem
Eemeindeplacken bei Zeller Grabber in Harpendorf

SO Haufen Tannen und Fichten,
zu Sparren und Latten,

SV Haufen Tannen und Fichten,
zu Treibbäumen, Wagendeichseln und
Rickelholz,

70 Haufen gemischtes Brennholz
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Sämtliches Holz ist gefällt und entästet und liegt
gut zur Abfuhr. Käufer ladet ein

Steinfeld . F. Dorgeloh.
Vieh - und JnvenLarvertauf

in Wildeshausen.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaftlasten Gcbr.

Bernhard und Carl Rotte in Wildeshausen am
Montag, dem 3. März 1819,

nachmittags 1 Uhr»
2 zweijährige Rinder , 1 Elektromo¬
tor (5 ? . 8 . 220 Volt Gleichstrom)
mit Anlasser (Bergmann ) , 1 Spitzen¬
dreschmaschine mit Schüttler , 1 Göpel,
1 Häckselmaschine , 1 Staubmllhle(Re¬
form), Treibriemen , 1 Schweinetrans¬
portkasten, 1 SchweineLrog, 1 Schnei-
oelade , 1 gute Mähmaschine (Cor-
mick) 1 Heurechen, 1 Wiesenegge , 2
Kutschgeschirre , 1 Schwingflug,1 Schlit¬
ten, 2 Landauer, 1 Halbchaise , 1

, Schreibpult , sow. v . hier nicht benannte
Sachen u . Geräte , die sichln einem
größeren landw. Betriebe vorfinden,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Wildeshausen. Vavendiek, Aukt.

OstizicrSsumtTie
' snchr

3 möbl. Zimmer
mit 4 Betten.

Gest . Ang. unt . . Nr . H.
K . 117 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

3 guterhaltene
ksbrrsäsr mit 6unum
und einen guten Koch¬
herd wegen Platzmangel
billig abzugeben.

Nachznfragenin der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Geld gefunden
auf der Chaussee Brock-
dorf-Lohne . Abzufordern
bei Bernard Witte» bei
kl . Kalvelage, Brockdorf.

Unter meiner Nach-
wcisung steht eine gut
erhaltene, mittelschwere

Bandsäge
zu verkaufen. Selbige
ist event. auch für Hand-
und Fuhbetrieb einzu¬
richten.
Franz Meyer » Damme.

Zu verkaufen ein star¬
kes, guterhaltenes

Gigh.
Hubert Kalvelage»

Lohne i. O .» Marktstr. 1.
Ein Weiderind zu

zu verkaufen.
2os . Lammers , Füchtel.

Zu sosort oder Ostern
ein Lehrling

gesucht.
Loh . Niemann»
Schneidermeister,
Quakenbrück.

Suche für meinen Sohn,
der Ostern die Schule
verläßt, eine

Lehrstelle
in einem Manufaktur- u.
Kolonialwaren-Gcschäst.

Nachznfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

sWUWlei!
gesucht , hiesiger bevorzugt,
und zu Mai evtl , früher
einen Lehrling,

gute Versiegung. z?5
Landesarbeitsnachweis
Eeschiistsstelle Vechta.

Gesucht zu Mai ein
erfahrenes , zuverlässiges

Mädchen
zur Führung eines Haus¬
halts nebst kl . Garten . j76
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

wünscht -39 jähriger Land-
Wirt mit einerDame vom
Lande. Junge Witwemit
Kindern nicht cmsgeschl.
Einheirat in Landwirt¬
schaft erw . Nur ernst¬
gemeinte Angebote unter
H . W. 601 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

8 Zer gibt
wirklich armer, kinder¬
reicher Familie

Unterstützung?
Auskunftdurch Verlran-

cnsperson. Zuschriften u.
Zuwendungen besorgt die
Geschäftsstelle d . Bl . unter
Nr. 42. _

Kaufe
ständig

Kaninchen und Geflügel
und zahle für Kaninchen
das Pfund 3,25 Mark,
Geflügel 4, ' 5— 5 .00 Mk.

Aug Coors , Vechta,
Dahnhosswirt,
Telefon 43.

GeLr . Nöhren-
Dampfkessel

m. Unterfeilerling , 101 .10
Om . Heizfläche, 7. Alm .,
Länge 4 Meter, Durch¬
messer 1,80 Meter, ist so¬
fort preiswert zuverkauscn.

Näheres
Gebe . Meyer,

Oldenburg , Alexander-
str. 124 , Fernsprecher 74.

Chemisch reine ent¬
wässerte

vorzüglich znm Waschen,
Reine Pottasche,

stark schäumend , liefert
Schloß- Drogerie
Otto Hoffmann»

Diepholz.

prima Friedensqualität,
garantiert gut arbeitend,

liefert prompt
H .T. Trüben,Earreli-O-,

Fernsprecher 12.

Erste Strumpf.
Reparatur-Anstalt

hier am Platze.
Geschw. Hegeler,

Oldenburg,
Dlumenstrahe 58.

Schnellste Bedienung.
SorgfältigsteMaterialaus¬

nutzung.
150 lH m starkes
Segeltuch

fast ncn (Friedcnsware),
passend für Müller , zu ver¬
kaufen . Näheres bei

C zu Jeddeloh,
Oldenburg.

Cchlenscnstr . 21,
_ Fernruf 1406.

wieder vorrätig.
Josef Fiswick,

Vertretungen, Dinklage.

Zahle für Ceslllgel und Kaninchen höchste
Preise . Abnahme Mittwoch , dem 26. Februar.

V . Pohlmann, Bahnhofswirtschaft.
VeL 'LSLrLLMiMrIA

der Amts- und Cemeindebauernräte
am Freitag, dem 28 . Febr., vorm. 16 Uhr in
Schäfers Hotel in Vechta.

Tages ordnung:
1 . Besprechung über Gründung eines Laudbundes.
2 . Milchablieserung.
3. Revision der Gelreidcvorrate.

Es ladet ein_ Pröbstkng.
Der Zeller gr . Nebel , Holtrup, läßt

am Mittwoch , dem 5. März d. Is„
nachmittags 4 Uhr,

in der Wirtschaft von H . Warnking, Holzhausen
die bislang von G. Vrackland

bewirtschafteteAckerfläche
öffentlich meistbietend zum Verkauf aufsetzen. Event,
soll eine Verpachtung auf 10—15 Jahre versucht
werden. Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt.

Kalls- oder Pachtlustige sind frcundlichst ein¬
geladen.

Vechta, 1919 Febr . 25.
Herm. Vrörmg, amtl . Aukt.

WM-MsMlMU
in Vechta.

Donnerstag, den 27. Febr . , nachm. 4 '/- Uhr,
findet im Melcherschea Saale eine Frauenvcr-
sammln,lg statt zwecks
Gründung -es kath . Aauenbiinde;

Cs wird sprechen eine auswärtige Nednerin.
Alle Frauen von 17 Jahren an, sowie die hochw.

Geistlichkett sind hierzu heimlichst eingeladen.
Zentrale des katholischen

Frauenbundes.
Generalversammlung

des Pferdeversicherungsvererns Lohne
und Umgegend

MN Freitag, dem 23. Februar, nachm. 4 Ahr in
B . RümannS WirtShause in Lohne.

Tag eSordnung:
1 . Rechnungsablage für 1918.
2 . Vornahme der satzungsmähigen Wahlen.
3. Verschiedenes.

Rechnung und Bilanz liegen beim RechnungS-
sichrer aus.

_ _ Der Vorstand.

Gemeinde Damme.
Brot- nnd Fleischkarten -Ausgabe

für Ort Damme am Freitag» dem 28 . d . Mts.
Für die Bauerschasten beim Bezirksvorstehcr.

_ Mahler.
Gemeinde Dinklage.

Dis Ausgabe der Fleischkarten
findet statt am Mittwoch, dem 26. Februar im j
Eesellenhau»
wie folgt:
1 . Kundenliste Vahlmann , nachm, von 1 —2 Uhr
2. , Hönemann. , , 2—3 »3. . Mertz. , , 3 —4 .4. „ Stromann , , , 4—5 ,
von mittags 1 bis abends 8 Uhr werden diel
Brottarten ebenfalls ausgegeben. Ostendorf.

Ziegen,
güstc und tragende. Zahle hohe Preise.

Jos . Vienefeld .Dinklage i. O.

LE -
UFMU 7

iv LN R -^
kaust größte Posten

H . Kuper , Futtermittel . Nüstringeni. O.
Telephon 229.

lVllittwool, , 26.
abends 7 Uhr,

findet im Oldenburger Hof

BortMgOG
mit nachfolgendem

NE " großen NappeHg
Vergniigungs -Ausschllh.

Sicherheits -Komp. I . N,

GBKVSLSNMELSEW
Freitag, Len 28. Februar Mg!

abends 8 Uhr»

, Konzept „
M zum Besten der Kriegsbeschädigten^

im Schäferfchen Saale.
Streichkoilzert. kleiner Grm . Chor, Eolt.

— Eintrittspreis 2 Mk. —

Donnerstag, den 27. Febr., findet M
Hinnerschen Saale
i»

fWk- mit anschließendem VaLff
statt , wozu frcundlichst cinladet

4. Batterie F . -A. -N. M

Ammoniak -Stickstoffdünger!
Jeder Landwirt ist nach meinem neuen Der

fahren imstande, sich aus eigenen Erzeugnissen des
Betriebes mehrere Zentner vorzüglichen Ammo¬
niak herzustellen. Der Dünger ist gut streubar
ung eignet sich besonders zur Kopfdüngung von
Roggen . Ausführliche gedruckte Anweisung für
jedermann leicht verständlich a 5 .50 M . franko
Nachnahme. Das Verfahren ist bereits von zahl¬
reichen Landwirten mit Erfolg angewandt und
vom stellv . Generalkommando 10 . A.-K . geprüft
und endgültig freigezeben. Bei wirkungsloser
Anwendung zahle ich den Betrag zurück.

A. Klevorn, Osterkappeln i. Hann

Eichherster*-
schlanke » wüchsige Pflanzen,
sind preiswert zu verkaufen.

Carum b . Dinklage . Zeller Aschern.

Am Freitag, dem 28. Februar,
>findet bei Wirt Sommer zu Ehren unserer

hcinigekehrten Krieger

statt , wozu alle Lahrer, jung und alt , freund-
! lichst eingeladen werden. ,
I Der Frauenverein Lahr.

ZA?" Für Kaninchen und sämtliches Geflügel
zahlt die höchsten Preise

Vechla l. Suerdieck.

Ausruf
»m Eintritt als Freiwilliger in das

Freiw. Landesjägerkorps.
Stütze der Regierung gegen Spartakus!
Schutz der Rationalversammlungl

' Sicherung der Reichsgrenzen l
irsiwillige verpflichten sich mit dem Tags des
üntrltts für einen Monat. 14 tägige Kündigung,
stabile Löhnung, täglich M. 5 .— Zulage , freie
Zsrpflegung und Kleidung, VsrforgrmgSansprüche
nd Familten -Anterstützung wie bisher.

Musiker bringen ihre Instrumente mit.
Straffe Manneszucht:

Dorbedindung : k. v. in der Front gewesen,
n Besitz sämtlicher Entlassungspaplere . Jahr-
änge 1900 . 1901 werden zur Ausbildung ein-
estellt.

Fahrscheine beim nächsten Bezirkskommando
ölen oder in Sennelager . Paderborn, schriftlich
nfordern.

Meldung : Aufstellungsstab jetzt Sennelager,
laderb orn.

^uie - 8äelce,
äußerst stark,

3 . — Mark pro Stück liefert ständig

kMlllM llellllSlMlÄ

Sämtliche Feld - und Geck»
Sämereien

»neu wieder angekommcn . Verkaufe zu
Höchstpreisen . ^

Diepholzer Dickstem, *, V- KiA -u
Futterrunkeln, '/ - Kilo , 3 Man, ^
rüben . gelbe. '/ - Kilo , 6,2 » MaA .
kohl (Kubus ) , 160 Ernmm 22M- ' ,
Gramm 2 .66 Mark» Porre, P »*
und 36 Pfg.

Zur bevorstehenden Pflanzzeit cmMIs^
Posten Obstbäume. Die bestellten Bau
man abholen . ,

In den nächsten Tagen kommt
Forst - und Heckenpflanzen. Nehme ^
entgegen . Auch Bestellung ans LeinM»

Jos . HaskawP , ^

Danksagung- ^
, Für die vielen Beweise herzM-

^ ,
! nähme und die vielenKranzspende ^
! Verluste meines lieben Mannes,

lieben , trensorgendenVaters, sage"
j unsern innigsten. Dank.
Familie Joseph Moutzet,
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